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Görlitzer Nachrichten. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Nov. Geſtern ſoll der Finanzminiſter v. Bo⸗ 
delſchwingh ſeine Entlaſſung eingereicht haben. Urſache hiervon 
war die von dem Miniſterium beabſichtigte Erhöhung des Militair⸗ 
Etats, wozu Hr. v. Bodelſchwingh ſeine Einwilligung nicht geben 
wollte, da hierzu keine disponibeln Fonds vorhanden find und 
alſo zu einer Anleihe würde geſchritten werden müſſen. Dieſe 
Differenz im Miniſterium iſt nunmehr ausgeglichen, und Herr 
v. Bodelſchwingh wird die Verwaltung des Finauzminiſte⸗ 
tiums fortführen. 


Berlin, 7. Nov. Nach einer ſo eben ergangenen Ver⸗ 
fügung des Miniſteriums des Innern ſollen fortan den freien 
an deutſchkatholiſchen Gemeinden von den Communen 

einerlei Unterſtützung mehr bewilligt werden, weder direet noch 

irect; da aber, wo fie bereits auf längere Zeit bewilligt waren, 
ollen ſie nicht mehr gezahlt werden. Das Miniſterium verweiſt 

u letzterer Beziehung darauf, daß alle jene Vereine als uncorpo⸗ 
kirte Aſſociationen überhaupt nicht in der Lage wären, irgend 
welche Verſprechungen gültig zu acceptiren. Das Miniſterial⸗ 
Verbot wird dadurch motivirt, daß die gedachten Diſſidenten⸗ 

emeiuſchaſten, wie der von ihnen in den letzten Jahren genom⸗ 
mene Entwickelungsgang ganz genugſam darthue, keine religiòs⸗ 
kirchlichen Geſellſchaften, ſondern politiſche, auf den Umſturz der 
bürgerlichen und ſocialen Ordnung hinzielende Vereine ſeien. 
Mit dieſer Ueberzeugung verbinde ſich für die Staatsregierung 
die Pflicht, jenen Vereinen auf alle Weife mit Nachdruck entge⸗ 
genzutreten, und das Miniſterium erwartet von der Pflichttreue 
der Behörden, daß ſie in dieſer Beziehung ſich keiner Vernach— 
läſſigung ſchuldig machen würden. 

— Ueber die zu dem preußiſch⸗hannover'ſchen Vertrage 25 
hörenden geheimen Axtikel geht der Kölniſchen Zeitung fol⸗ 
gende neue Verſion zu: Der erſte 5 für den Fall der Auflöſung 
des Zollvereins nur feſt, daß das Präcipuum von drei Vierteln 

ie erſten ſechs Jahre an Hannover gezahlt, dann aber einer Re⸗ 
viſion unterworfen werden ſoll. Der zweite handelt bekanntlich 
von der Elbſchifffahrt und den Elbzöllen. 
ach einer Circularverfügung des Miniſteriums vom 
9. October 1851 dürfen jugendliche Arbeiter, denen die im Re⸗ 
dab vom 9. März beſtimmte Schulbildung fehlt, nur dann in 


abriken beſchäftigt werden, wenn in deuſelben zur Ergänzung 
er mangelhaften Schulbildung geeignete Schulen beſtehen. 

— Wie wir hören, ſchreibt die Neue Preuß. Zeitung, hat 
Luxemburg erklärt, daßt es ſich an der deutſchen Nordſee⸗ 
flotte nicht weiter betheiligen will. 

Berlin, 7. Nov. Es ſcheint, daß der früher obſchwe⸗ 
bende Conflict zwiſchen der katholiſchen Kirche und unſerer 

taatsregierung über die Anſtellung katholiſcher Religionslehrer 
ſchweigend ausgeglichen worden iſt. Es haben in den letzten 
zahren mehrfach Auſtellungen in der Art ſtattgefunden, daß die 
etreffenden Geiſtlichen ihre kacultas docendi vor der betreffenden 
iſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion nachweiſen mußten. 
. — Den vielfachen Nachrichten gegenüber, welche ein neues 
ram zu amtlichen Mittheilungen des Bundestags in Ausficht 
ellen, veruimmt man, daß es außer aller Frage iſt, daß die 
berpoſtamts⸗Zeitung die ihr in dieſer Beziehung beigelegte Ei⸗ 
genſchaft auch ferner behält. 5 

— Man ſchreibt von hier der ler Si e Das Gut⸗ 

achten des Profeſſors Pernice beſtreitel ſowohl die Erbrechte der 


Görlitz, Dinstag den 11. November 1851. 


| 


Auguſtenburger, als die der Glücksburger und hält daher einen 
Erbvergleich unter allen Betheiligten für das beſte Mittel zur 
Beſeitigung der Streitfrage. Am näch ſten berechtigt in der 
Erbfolge erſcheint ihm die ruſſiſche! Da wäre freilich 
Allen geholfen! 

Berlin, 8. Nov. Der Herr Miniſterpräſident, der heute 
um 12 Uhr nach Sansſouci zum Vortrage bei Sr. Majeſlät 
dem Könige ſich begab, wird morgen Mittag 12 Uhr nach ſeinem 
Gute in der Niederlausitz reifen und am Dinstage von dort zu⸗ 
rückkehren. 

Leipzig, 4. Nov. Der Miniſter des Cultus, v. Beuſt, 
ſchreibt durch die heutige Leipz. Zig. einen Preis von 100 Tha⸗ 
lern aus für eine Geſchichte Sachſens zum Gebrauch in Volks⸗ 
ſchulen, wobei die leitenden Geſichtspunkte ſein ſollen: anſchau⸗ 
lich zu machen, welche Bedeutung Sachſen in der Ge⸗ 
ſchichte gehabt, welche wichtige Stellung es zumal durch ſeine 
angeſtammten Fürſten eingenommen, um dadurch der Ju⸗ 
end den Geiſt „echter Vaterlandsliebe und treu aushaltender 
Pietkt gegen das angeſtammte Fürſtenhaus“ einzupflauzen. 
Wenn auf dieſe Weiſe jeder der achtunddreißig deutſchen Staaten 
und Staatchen ſeine Particular-Geſchichte zuſtutzt, ſo wird man 
mit Erſtaunen ſehen, was alle dieſe einzelnen Stämme und Für⸗ 
ſten⸗Geſchlechter Großes geleiſtet haben, und wird nur um fo 
weniger begreifen können, daß das deutſche Volk im Ganzen das 
bei ſo ſchlecht gefahren und es zu nichts Rechtem gebracht hat. 
München, 6. Novbr, Aus dem Staatsminiſterium des 
Innern für Kirchen⸗ und Schul-Augelegenheiten iſt folgende vom 
2. Nov. datirte Bekanntmachung, die deutſch-katholiſchen 
und Freien Kirchengemeinden betreffend, erſchienen: 

Da die auf Grund der allerhöchſten Entſchließung vom 8. Det. 1848 
unter den Namen „deutſch⸗katholiſche und Freie Kirchengemeinden“ gebildeten 
Religionsgenoſſenſchaften nicht nur von ihren zur Vorlage gebrachten Grund⸗ 
beſtimmungen abgewichen find, ſondern auch nach den gemachten Erhebungen 
und offenkundigen Thatſachen eine Richtung genommen haben, welche dem 
Chriſtenthume und ſelbſt dem Begriffe und Weſen von Religion und Reli⸗ 
gionsgeſellſchaft überhaupt widerſtreltet und deshalb nothwendig zu dem Were 
alle alles Glaubens und der hierauf gegründeten ſittlichen und bürgerlichen 
Verhältniſſe führen muß, fo haben Se. Majeftät der König auf Antrag des 
Staatsminiſteriunſs auszuſprechen geruht, daß nunmehr dieſe Entſchließungen 
anmit außer Wirkſamkeit geſetzt werden, beſagte Vereinigungen daher in der 
Eigenſchaft als Religions- Geſellſchaften ferner nicht anzuerkennen ſeien. 
Dies wird mit dem Anhange zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß demge⸗ 
ur Ausübung jener Rechte und Vornahme jener 
nur den Religkonsgeſellſchaften zuſtehen, nicht 


mäß die bemerkten Vereine 
Handlungen, welche geſehlich 
mehr befugt ſeien. 

Aus Hannover vom 2. Nov. ſchreibt man im Hinblick 
auf die bedenkliche Krankheit des Königs: Wir ſtehen am Anfang 
neuer Verwirrungen und Niemand vermag recht zu beurtheilen, 
welches Schickſal dem Lande unter der künftigen Regierung bevor⸗ 
ſteht, da der Kronprinz neben dem König bisher in keiner Weiſe 
hervortrat und auf die Staatsgeſchäfte ohne allen Einfluß war. 
Die Frage, wie ſich der 72. zu den Organiſationen und 
den Parteien ſtellen werde, läßt ſich daher im voraus nicht be⸗ 
antworten. Im Intereſſe des Kronprinzen iſt es, treu zu halten 
an der Verfaſſung, welche ihm die Regierung ſichert, und den 
Verſprechungen ſeines Vaters, denen er feine Zuſtimmung und 
Mitunterſchrift gegeben, treu zu bleiben. Dafür ſcheint auch der 
religibſe Sinn N zu ſprechen. Es iſt re daß 
in dieſem Falle die Partei, welche gegen die Organiſatſonen iſt, 
die Regentſchaftsfrage anregen wird, und da dieselbe ugleich wider 
den Anſchluß Hannovers an den Zollverein iſt, wel man nicht, 
welche Unterſtützung dieſelbe in England finden könnte. Neigte 
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ſich der künftige König jedoch der en Richtun 10 
e artei 


jo würde ein Regentſchaftsprätendent ſehr leichtdie ga nze 
der Conſtitutionellen, ja der Demokraten für ſich gewinnen. 

Hannover, 8. Nov. Der König hat eine ruhige Nacht 
gehabt und das Befinden iſt im Allgemeinen beſſer. 1 

— Die hieſige Bürgerwehr, welche bis auf die jüngſte 
Zeit in voller Kraft und Blüthe dageſtanden hatte, iſt gegen⸗ 
wärtig in vollſtändiger . 7 

Karlsruhe, 5. Nov. Die Prinzeſſin von Preußen iſt 
heute Vormittags hier eingetroffen und im großherzogl. Schloſſe 
abgeſtiegen. Nachmittags hat ſich dieſelbe nach Baden weiter 
begeben. 

5 Koburg, 2. Novbr. Die Commiſſion zur Vereinigung 

unſerer beiden Landestheile, Gotha und Coburg, hat geſtern ihre 
Berathungen über die Vorlagen der Staatsregierung beendigt. 
Heute ſind die gothaiſchen Abgeordneten bereits abgereiſt. Die 
Commiſſion hat ſich in ihrer Schlußberathung mit Mehrheit zu 
dem Beſchluſſe geeinigt, die Vereinigungs-Vorlagen, wie fie aus 
den Berathungen der Commiſſion hervorgegangen find, den beis 
derfeitigen Sonder-Landtagen zur Eubloe-Annahme vorzuſchlagen. 

Aus Norddeutſchland, 5. Nov. Profeſſor Hengſten⸗ 
berg nimmt ſich der ſchleswig⸗holſteiniſchen Geiſtlichen gegen die 
däniſche Gewaltherrſchaft an! Dieſes Außerordentliche erſehen 
wir aus der Evangeliſchen Kirchenzeitung vom 22. Oet. Zwar 
ſucht Prof. Hengſtenberg auch jetzt noch fein. früheres Verdam⸗ 
mungsurtheil zu rechtfertigen, indem er diejenigen Geiſtlichen, 
welche ſich politiſch compromittirt haben, von den blos für die 
deutſche Kirche eingetretenen Predigern trennt, aber dieſe Unter⸗ 
ſcheidung iſt eine kein willkürliche und beweiſt nur, daß Herr 
Hengſtenberg verurtheilt hat, ohne die Acten zu kennen. 

— Der Hamburgifche Correſpondent läßt ſich von der Elbe 
im November ſchreiben! Hamburg als Biſchofsſitz iſt mehr 
in allgemeinen Redensarten als factiſch beſprochen worden. So 
weit uns bekannt, verhält ſich die Sache 955 Hamburg ſteht un⸗ 
ter dem Viſchof von Paderborn. Schon früher, irren wir nicht, 
im Jahre 1838, war es Abſicht, einen Viſchof fpeciell nach Ham⸗ 
burg zu ſchicken, um, da damals die Verhältniſſe mit dem Erz⸗ 
biſchofe Droſte von Köln ſtattfanden, von dort aus auch auf 
Berlin zu wirken, das unter dem Fürſtbiſchofe von Breolau ſteht 
und damals einen milden Präpoſitus Nh Der bekannte Lau⸗ 
rent aus Aachen, ſpäter als Biſchof von Luxemburg berühmt 

eworden, war dazu auderjehen. Es gab vielen Widerſpruch, 

beſonders von Bremen. In Berlin herrſchte damals eine Anſicht 
vor, welche ſolcher Begründung eines neuen Bisthums nicht hold 
war. Die Sache unterblieb. Wenn man fie jetzt wieder anregt 
und dem Biſchofe von Paderborn die Diöceſe verkleinern will, 
fo ſieht das Verhältniß anders. Von Berlin aus wird der Er⸗ 
nennung kein Hinderniß in den Weg gelegt werden. Oeſterreichs 
Truppen weilen jetzt in Norddeutſchland. Einſprüche dortiger 
Behörden werden ſchwerlich fruchten. i f 

Frankfurt a. M., 5. Nov. Die in der Nähe unſerer 
Stadt aufgefundenen alten Gewehre ſind ungewöhnlich groß und 
haben ſogenannte Luntenſchlöſſer. Sie ſcheinen aus den Zeiten 
des drei n 290 Krieges zu ſtammen. Die Zahl derſelben be⸗ 
läuft ſich auf 2000 Stück. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 6. Novbr. Wie wir hören, wird nächſtens das 
Kaiſerl. Patent erſcheinen 6 welches eine neue Form für die Aus⸗ 


a der Gold⸗ und Silbermünzen, behufs des Regierungs⸗ 
— Majeſtät des Kaiſers vorzeichnet. Dieſelben werden, 


bereits entworfenen Zeichnungen zu ſchließen, nebſt dem 

Kauer. Bruſtbirde und ke a Adler „auf der Kante den 
es Monarchen tragen. 

Wehlſpen gz Maj. u Kaiſer 1 am 25. Oetbr. die ſucceſſive 
Entlaſſung der ſchon jetzt im vo endeten 38. Lebensjahr ſtehen⸗ 
den und der dees Alter in der Folge erreichenden ehemaligen 
Honveds aus dem Militairdienſt bewilligt. Als Erſatz für die 
ſucceſſiv zu entlaſſenden Honveds iſt bei jeder Rekrutirung eine 
gleiche or Mannſchaften an die Regimenter abzugeben. 

— Die Geſchäfte der k. k. Geſandtſchaft in London ver⸗ 
ſieht gegenwärtig der erſte Geſandtſchafts-Secretair 0 err von 
Wiedenbruck. Das übrige Geſandtſchaftsperſonale iſt abweſend. 
Der Geſandtſchaftsrath Freiherr von Koller traf vor einigen Ta⸗ 
gen hier ein; der Attaché Ritter von Reyer hat auf einer Reiſe 
nach Trieſt am 1. d. Mis. Laibach paſſirt. 

— Die Baumpflanzungsarbeiten an den lade 
welche ſich als ſehr zweckmäßig erwieſen haben, werden auf den 
noch nicht bepflanzten Strecken fortgeſetzt. t 

— Die Waſſerfluthen richteten neueſtens unermeßliche Ver⸗ 
heerungen in den ſüdlichen Theilen der Monarchie an. In Süd⸗ 
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eiermark ift die Drau ausgetreten; die Verbindung mit Kroa 

f wegen der Save unterbrochen. Aus Görz wird 3 daß 
der Iſonzo ausgetreten iſt und die Straße nach Kärnthen zwiſchen 
Görz und Canale ganz unter Waſſer ſteht. Von allen Seiten 
der venetianiſchen Provinzen laufen Klagen über die von den Ge⸗ 
wäſſern angerichteten Verwüſtungen ein. Die Etſch bei Verona, 
der Muſone bei Vicenza und der Tagliamento bei Udine ſind 
ausgetreten. Auf dem Mareusplatze in Venedig fuhr man am 
2. Nov. in Gondeln; auch zu Trieſt hatte die Springfluth eini⸗ 
gen Schaden angerichtet. Die Ueberſchwemmungen Tyrols durch 
die Etſch ſind bereits bekannt. 

— Wie ich aus guter Quelle höre, ſchreibt man der Leipz. 
Ztg. aus Wien, iſt der öſterr. Geſchäftsträger in Waſhington 
ſofort zur Abreiſe ermächtigt, wenn, wie es heißt, Koſſuth's 
Ankunft in Amerika von irgend einer officiellen Theilnahme des 
Präſidenten oder der Unionsregierung begleitet fein ſollte. Auch 
würden alsdann für den amerikaniſchen Repräſentanten in Wien 
die Päſſe bereit liegen. 

Wien, 6. Nevbr. Se. Majeſtät der Kaiſer überraſchte 

eſtern bald nach Seiner Ankunft den Herrn Großfürſten Con⸗ 
ſiautin mit einem Beſuche. Abends war zu Ehren der hohen 
Gäſte bei Ihren k. k. Hoheiten Erzherzog Franz Karl und Frau 
Erzherzogin Sophie große Tafel. Der Aufenthalt Sr. k. Hoheit 
des Großfürſten dürfte ſich über die nächſte Woche hinaus erſtrecken. 

— Der ſchwediſche Kanzler Oxenſtjerna ſprach bekanntlich 
ſeinem in die Diplomatie eintretenden Sohne mit den Worten 
Muth zu: „Wenn du wüßteſt, mit wie wenig Weisheit ein 
Staat regiert wird, du würdeſt keine Furcht haben!“ ie da⸗ 
mals, ſo paßt das Wort auch heute, nur daß unſere angehenden 
Staatskünſtler nicht einmal ſo viel Gewiſſen haben, als der junge 
Oxenſtjerna, und ihre Unfähigkeit mit Anmaßung zur Schau 
tragen. Da iſt z. B. der öſterreichiſche Finanzminiſter, Baron 
Krauß, der nun ſchon ſeit länger als drei Jahren alle Anſtren⸗ 
gungen ſich giebt, um auf langſamem, aber unvermeidlichen Wege 
den Kaiſerſtaat dem Bankerott entgegen zu führen. Mit der 
erſten Anleihe im Jahre 1849 machte er ein Drittel Fiaseo, mit 
der diesjährigen ſchon zwei Drittel, und über das Jahr wird 
der Sturz complet ſein. Man kann es ſich wirklich, wie man 
ſagt, an den Fingern abzählen. Freilich ſind Credit und Ver⸗ 
trauen in Dinge von fo flüchtiger Natur, daß kein Belage⸗ 
rungszuſtand, keine Gensd'armerie, keine oltzeiliche Aufſicht ihrer 
ba werden kann. Der wiederhergeſtellte Abſolutismus iſt 
an ihnen ſchmählich zu Schanden geworden. 

Aus Oberöſterreich, 2. Novbr. Die Klagen wegen 
Theuerung und Mangel des Brennſtoffes ‚ beſonders des vegeta⸗ 
biliſchen, des Holzes, mehren ſich mit jedem Tage und bereits 
iſt von vielen Seiten, ſelbſt aus noch waldreichen Gegenden des 
Reiches, auf die Nothwendigkeit hingewieſen worden, der Holz⸗ 
verſchwendung und Wälderverwüſtung Einhalt zu thun. Die 
täglich fteigenden Holzpreiſe beweiſen, daß die ſeit manchen Jah⸗ 
ren von wohlmeinenden Stimmen erhobenen Warnungen, die 
nur zu oft unbeachtet blieben, nicht ungegründet waren. Es 
zeigte ſich erſt kürzlich durch Berichte aus Ungarn, das man bis⸗ 
her für ein an Holzreichthum unerſchöpfliches Land zu halten ge⸗ 
wohnt war, daß ſelbſt dort die Holztheuerung immer bedrohlicher 


zu werden beginnt. > 
Wels, 2. Nov. Am verfloffenen Dinstag fand hier die 
feierliche Einweihung der für die Seeber ueuerbaute evangeliſche 
Kirche beſtimmten Glocken ſtatt. Mehrere Paſtoren hielten dem 
feierlichen Acte angemeſſene Reden, worauf die Glocken dem 


Thurme übergeben wurden und das erſte Geläute erſchallte. 
Frankreich. 


Paris, 6. Novbr. Bei der zwiſchen Faucher und Vitet 
e Ballotage zum vierten Vicepräſidenten iſt auf Vitet 
die Wahl gefallen. In der Legislativen wurde das Ausgabebud⸗ 


get berathen und das für Staatsſchuld, für Juſtiz, für Auswär⸗ 
liges und für Unterricht angenommen. — Morgen werden die 
Quäftoren für folgenden Antrag die Dringlichkeit verlangen: Der 
Präſident der Legislativen ſei zu ermächtigen, direct bewaffnete 
Macht requiriren und deren Commandanten ernennen zu dürfen, 
nöthigenfalls dies Recht . an die Quäſtoren übertragen zu 
können; der desfalls gefaßte Beſchluß ſei dann in allen Caſernen 
anzuſchlagen. — Sonſt fiel in der heutigen Sitzung nichts von 
Bedeutung vor. j 
— Die ae der auf allen franzöſiſchen Staats⸗ 
werften zur Stunde im Bau begriffenen und darin mehr oder 
minder vorgerückten Kriegsſchiffe beläuft ſich auf 48, worunter 
20 Linienſchiffe, 19 Fregatten, 5 Korvetten und 4 Briggs. 
aris, 7. Nov. Von den Büxreaus wurde eine Com⸗ 
miſſion ernannt, welche den neuen Regierungsentwurf für das 
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Wahlgeſetz zu prüfen hat. Dieſe Commiſſion beſteht aus 15 
Miglia f u 13 nn des Entwurfs und nur 2 
für denſelben ſind. B 

— Geſtern fand in der Magdalenenkirche ein Todtenamt 
zu Ehren der Herzogin v. Angouleme ſtatt. Die Feier hatte 
einen rührenden, ergreifenden Charakter. Alle Fenſter der Kirche 
waren verhängt, ſo daß kein Licht eindringen konnte und dieſe 
künſtliche Nacht wurde durch die ſchwarzen Tücher, mit welchen 
die ganze Kirche ausgeſchlagen war, noch erhöht. 


Großbritannien. 


London, 5. Nov. Das Parlament wurde geſtern, wie 
üblich, formell bis zum 15. Januar von neuem vertagt. — Nach 
einer Anzeige der Directoren der Compagnie für die Telegraphen 
zwiſchen England und Frankreich wird der unterfeeifche Telegraph 
in den erſten Tagen kommender Woche im Dienſt des Publikums 
8 arbeiten anfangen. — Durch den Bosporus ſind in Plymouth 

tiefe und Zeitungen vom Cap eingetroffen, welche für England 
höchſt ungünſtige Nachrichten vom Kriegsſchauplatze enthalten. 
Das Terrain des Kampfes hat ſeit der letzten Poſt an Ausdehnung 
gewonnen. Der ganze große Landſtrich von der Mündung des 
Büffelfluſſes bis zu der Gegend von Mosbeth und Baſulor iſt 
unter Waffen. Die wilden Angreifer erſcheinen in größeren Co⸗ 
lonnen als je und ſtellen ſich 23000 an der Zahl den engliſchen 
Truppen im offenen Felde mit entſchiedenem Uebergewichte entge⸗ 
gen. Dazu führen die Hottentotten kräftige Hunde mit ſich in 
den Kampf, von denen mancher wackere Soldat zu Boden geriſſen 
wird. — Die londoner „Geſellſchaft der Freunde Italiens“ übers 
reichte geſtern Koſſuth auch eine Adreſſe. Dieſer ſagte in ſeiner 
Antwort darauf, er ſei überzeugt, daß Mazzini das für Italien, 
was er für Ungarn ſei; ein gemeinſchaftliches Handeln ſei noth⸗ 
wendig; in die zukünftige innere Geſtaltung der beiden Länder 
dürfe ſich kein Fremder miſchen; ebenſo werde Ungarn in keiner 
Weiſe auf die innern Verhältniſſe Italiens wirken; die Sympa⸗ 
thien Englands dürfe man nicht überſchätzen; England habe keinen 
Einfluß, ſo lange es das Princip der Nichtintervention bei frem⸗ 
den Interventionen feſthalte; vom Communismus und Socialismus 
verſtehe er und Ungarn nichts, aber die Regierungsform Ungarns 
könne, wie die Sachen jetzt ſtänden, ſeiner Meinung nach nur 
eine republikaniſche ſein. 


Belgien. 


Brüffel, 6. Novbr. Die Büreauwahlen des belgiſchen 
Senats ſind oppoſitionell ausgefallen. Zum Präſidenten wurde 
Dumont Dumortier gewählt. 


Italien. 


Octbr. Ein Orkan hat zu Otranto große 


25. 
Neapel, — 77 ſchweizer Rekruten find aus Li⸗ 


Verwüſtungen angerichtet. 
vorno hier eingetroffen. N Er 
f Genua, 30. Detbr. Die ſardiniſche Flotte iſt hier eins 
gelaufen. . 5 - 

Florenz, 1. Novbr. Mit großherzoglichem Decret wird 
die 1819 abgeſchaffte Zollſteuer, ſowie eine neue Conſumtions⸗ 
1 eingeführt. — Der Arno iſt mächtig angeſchwollen; mehre 

ebenflüfe find aus ihren Ufern getreten. 


Amerika. 


Waſhington, 16. Oetbr. Vor etwa fünf Wochen ift 
Kinkel von London in New⸗DYork angekommen, und zwar nicht, 
um ſich hier niederzulaſſen, ſondern als Abgeſandter des in Lon⸗ 
don exiſtirenden „Central⸗Vereins zur Revolutionirung Europa's“, 
um für die Zwecke dieſes Vereins Geldmittel hier zu ſammeln. 
Er ſelbſt hat dies in einer in Baltimore gehaltenen Rede öffent⸗ 
lich erklärt und hinzugefügt, „daß die Revolution zum Umſturz 
der beſtehenden Regierungen auf dem Continent von Europa, 
namentlich auch in Deutſchland, im Februar k. J. ausbrechen 
und man dann überall republikaniſche Verfaſſungen einführen 
werde.“ Der Central⸗Verein in London ſei mit Erfolg bemüht, 
in revolutionairem Sinne auf die Heere einzuwirken, und Frank⸗ 
reich ſowohl als Deutſchland ſeien von geheimen Geſellſchaften 
unterminirt, welche von London abhängig ſeien, und in allen 

tänden, namentlich auch in den Armeen, Mitglieder zählten. 
Alles ſei organiſirt, und — nur Geld nöthig. Um Letzteres zu 
erlangen, bot Kinkel Actien zu einer „Deutſchen National⸗Anleihe“ 
aus, welche, ähnlich wie die von Lopez i „Euban⸗ 
Bons“, erſt dann eine Staatsſchuld werden ſoll, wenn die an⸗ 
gekündigte Revolution wirklich gelungen iſt. 
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Letzte Ziehung 104. Klaſſen⸗Lotterie. 


Bei der am 7. Nopbr. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 104. Kgl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 69160; 2 Gewinn. 
zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 12585 und 17426; 27 Gewinne zu 1000 Thlt 
auf Nr. 683, 2095, 6555, 7783, 13276, 14760, 15873, 18105, 21639, 
29889, 33944, 37099, 40508, 42877, 48727, 53258, 58087, 59319, 60314, 
63630, 70499, 72568, 74991, 76271, 77453, 78210, und 78260; 42 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 2244, 5453, 6553, 10574, 14309, 14957, 15133, 
15889, 16027, 17071, 22497, 24088, 24982, 28556, 29741, 31030, 31068, 
34129, 34566, 35368, 37070, 40690, 42677, 42683, 51123, 51843, 51907, 
55269, 55671, 56035, 60353, 62498, 63280, 65272, 65925, 66523, 67340, 
67758, 69352, 73388, 73792 und 78105; 57 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 
805, 1007, 1263, 1641, 2041, 3216, 3252, 3340, 3768, 4469, 5733, 8444, 
9667, 13857, 18140, 21159, 23240, 23283, 25547, 26064, 27031, 27362, 
28951, 29821, 30158, 30448, 31702, 32533, 33376, 35733, 40136, 43115, 
43248, 44999, 45392, 45724, 48201, 48997, 49805, 49949, 53324, 54153, 
54304, 54567, 56061, 57959, 60567, 61395, 61977, 64229, 71724, 72233, 
72561, 73269, 77690, 78257 und 78397. 

Bei der am 8. fortgeſetzten Ziehung fiel ein Gewinn von 5000 Thlr. 
auf Nr. 15217; 4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 45680, 50291, 
58592 und 67637; 35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3173, 5366, 5757, 
7802, 12876, 13010, 13361, 13484, 18233, 23109, 23546, 28125, 30004, 
32424, 35582, 38123, 39972, 40366, 42064, 44120, A6149, 53478, 59042, 
59724, 59742, 60321, 60858, 62153, 62991, 67986, 70136, 75639, 78588, 
79240 und 79722; 43 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 333, 4218, 4951, 
7559, 7796, 8476, 9118, 10311, 10907, 13823, 13923, 15984, 17157, 17263, 
20415, 25312, 26340, 27987, 29507, 29721, 32701, 33116, 38067, 41435, 
42041, 43767, 43963, 46403, 46570, 47223, 47771, 50152, 50280, 52454, 
53661, 55291, 55747, 67160, 72283, 72654, 76709, 78339 und 79424; 63 
Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 768, 852, 3730, 7829, 7860, 8148, 8600, 
8798, 13349, 15547, 15790, 16575, 16819, 17528, 20574, 21178, 22031, 
23516, 23916, 27959, 28731, 29933, 30391, 31053, 31077, 31440, 32703, 
34342, 36161, 36817, 38009, 39671, 41259, 41915, 42619, 42957, 43535, 
48254, 48532, 50759, 51963, 53923, 54757, 54903, 56756, 57166, 61847, 
62392, 63535, 63568, 63653, 64277, 64436, 64558, 66743, 67328, 68018, 
71355, 72062, 75658, 75680, 77632 und 79416. 


Saufitzer Nachrichten. 


Der Bürgermeifter Schneider aus Luckenwalde ift zum Polizeirath 
der Stettiner Königl. Polizei⸗Direction ernannt. 


Dem Poſtexpeditionsgehülfen Meiſter aus Bunzlau iſt die Verwaltung 
der Poſtexpedition in Rothenburg O.⸗L. übertragen worden und der Oekonom 
Otto Broeer als Poſtexpediteur in Waldau angenommen. 


Am 28. v. Mts. iſt zu Ober⸗ Sohland ein jähriger Knabe, Karl 
Adler, beim Obſtſammeln am Rande des Mühlteichs auf dem etwas ſchlüpfri⸗ 
gen Boden ausgeglitten und in den Teich gefallen, aus dem er alsbald her⸗ 
ausgezogen, aber trotz aller angewandten Verſuche nicht wieder zum Leben 
888 werden konnte. 


Zum 16. November c. wird die wöchentlich dreimalige Perſonenpoſt 
zwiſchen Markliſſa und Görlitz und die tägliche Kariolpoſt zwiſchen Markliſſa 
und Lauban aufgehoben, dagegen zwiſchen den beiden letztgedachten Orten 
eine tägliche 2ſpännige Afigige Perſonenpoſt mit folgendem Gange eingerichtet: 
aus Markliſſa um 6 Uhr früh, aus Lauban um 12 Uhr Mittags, mit einer 
Beförderungszeit von 2 Stunden. Die bisher wöchentlich Amalige Botenpoſt 
zwiſchen Görlitz und Schönberg wird vom 16. November e. täglich eurſiren. 

Königliche Ober- Poſt⸗ Direction. 


Transport von Verbrechern und Vagabunden auf den 
ſchleſiſchen Eiſenbahnen. — Es iſt für angemeſſen befunden worden, 
die Transporte von Verbrechern und Vagabunden nach den Straf- und Cora 
reetionsanſtalten Ratibor, Brieg, Schweidnitz, Jauer, Sagan und Görlitz künf⸗ 
tig, fo weit ſolches mit den örtlichen Verhältniſſen vereinbarlich erſcheint, unter 
Benutzung der Eiſenbahnen zu befördern. Zu dieſem Zwecke ſind mit den 
betreffenden Eiſenbahnverwaltungen Verträge dahin geſchloſſen worden, daß 
dieſe Transporte nach allen Richtungen hin einmal in jeder Woche und zwar 
in der Regel des Freitags (oder, wenn auf dieſen Tag ein Feſtta faut, 
am zunächſt vorher gehenden Donnerstage, reſp. Mittwoch), in beſonders 
hierzu eingerichteten Wagen oder Coupé's erfolgen. 


Eine kürzlich in Löbau vorgekommene Beraubung, eine Beutel⸗ 
ſchneiderei im eigentlichſten Sinne des Worts, bildet jetzt dort das Tages⸗ 
geſpräch. In dem an der Görlitzer Ehauſſee liegenden Dorfe Sohland find 
nämlich in verfloſſener Woche in den beiden daſigen Gaſthöfen in ein und 
derſelben Nacht vier ſchlafenden Fuhrleuten die Geldbeutel aus den Taſchen 
der Beinkleider herausgeſchnitten worden, ohne daß einer von ihnen es bemerkt 
hätte. Der Gens darmerie iſt es indeſſen bereits gelungen, den Thäter zu er⸗ 
Sin 5 es ſoll ein nichtsnutziges Subject aus einem Dorfe in der Nähe von 

rlitz ſein. ö 


— 


Landwirthſchartliches. 


Der Garten⸗Director Hr. Len ns zu Berlin hat über die 
Kartoffelfäule ſehr intereſſante Entdeckungen gemacht, indem 
er ſich aus den verſchiedenſten Gegenden verſchiedene Arten von 
Kartoffeln kommen und dieſe auf einem und demſelben, und zwar 
in gleicher Cultur ſtehenden Boden unweit Sansſouel auspflan⸗ 
zen ließ. Das Ergebniß der Ernte iſt nun geweſen, daß er ge⸗ 
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ſunde und kranke Früchte gewonnen hat. Bei genauer Prüfung 
hat ſich aber ergeben, daß oft kranke Saat geſunde u und 
umgekehrt gefunde Saat kranke Frucht gegeben hat. Dieſer Maß⸗ 
ſtab der Beurtheilung erwies ſich daher wider die bisher gewöhn⸗ 
liche Annahme nicht als ſtichhaltig. Vielmehr hat Herr Lenne 
entdeckt, daß einige Arten, woher ſie auch gekommen ſein moch⸗ 
ten, durchſchnittlich nur kranke, und andere Arten nur geſunde 
Früchte geliefert haben, obwohl zu letzteren kranke Saatkartoffeln 
ausgelegt waren. Auch verſichert Hr. Lenne, die Kartoffelkrank⸗ 
heit ſei, wiederum gegen die gewöhnliche Annahme, die fie in 
die Nager 1845 und 1844 zurückſetzt, gewiß 20 Jahre alt. Mit 
dieſer Entdeckung iſt in der Beurtheilung der Urſache der Kartof⸗ 
felkraukheit ein wichtiger Anfang zu deren Hebung gemacht und 
den Mitmenſchen ein erſprießlicher Dienſt geleiſtet. 


Vermiſchtes. 


Kürzlich fand in Wien in der Nähe des Praters die Probe 
mit einer Baum⸗Entwurzelungs-Maſchine ſtatt. Nach Berichten 
von Augenzeugen und Sachverſtändigen leiſtete die Maſchine er⸗ 
ſtaunliche, kaum geahnte Reſultate. Zwei aneinander wachſende 
Baumſtrunke, jeder derſelben von beiläufig 20 Zoll im Durch⸗ 
meſſer, wurden mit Kraftanwendung nur Eines Pferdes in uns 
gefähr 3 Minuten mehr als 3 Schuh über die Erdoberfläche 
ſammt der Wurzel herausgehoben. Nach den Verſicherungen der 
dabei anweſenden Sachverſtändigen ſoll die Maſchiue dem Vers 

ältuiſſe nach und der Kraft des Pferdes einen Widerſtand von 
3,000 Ctr. überwunden haben. 


Diebſtahls-Bekanntmachung. 

Am 8. dieſ. Mts. ſind von einem auf der Straße ſtehenden Wagen: 
1) 7 Stück in Oel gedruckte Weſtenzeuge a 18 Ellen lang, 2) ein Stück 
breilgewirktes Zeug entwendet worden und wird vor dem Ankauf gewarnt. 


Görlitz, den 10. November 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 
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[413] Der zum Hoſpital zur lieben Frauen gehörige Gras⸗ und Obſigarten 
nebſt Ackerſtück und dem Kuhſtallgebäude, mit Ausſchluß des zum Spritzenhauſe 
eingerichteten Theiles des letztern, ingleichen mit Heuboden ſoll vom 20. April 
1852 ab fernerweit auf ſechs Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
wozu ein Termin a 

auf den 12. November c., Vormittags um 11 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt iſt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die Bekanntmachung der Pachtbedingungen im 


Termine erfolgen wird. 
Görlitz, den 17. Septbr. 1851. Der Magiſtrat. 


L660 Edietal⸗Ladung. 
a Nachdem der Hausbeſitzer und Handelsmann Auguſt 
Müller zu Wilthen ſeine Inſolvenz angezeigt und in deſſen 

olge der Coneursproceß von uns eröffnet worden iſt, fo werden 
alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde an die 
Concursmaſſe des genannten Gemeinſchuldners Auſprüche zu haben 
glauben, geladen, nächſtkommenden 

IZten April 1852, 
welcher zum Liquidationstermine von uns anberaumt worden, zu 
rechter früher Gerichtszeit in Perſon oder durch gehörig legitimirte 
Bevollmächtigte an Gerichtsſtelle allhier zu erſcheinen, ihre For⸗ 
derungen und Anſprüche bei Vermeidung des Ausſchluſſes von 
dieſem Schuldenweſen und bei Verluſt der ihnen etwa zuſtehenden 
Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den . Stand gehörig 
anzumelden und zu beſcheinigen, mit dem 17 ten Rechtsvertreter 
ſowie nach Befinden unter ſich der Priorität halber rechtlich zu 
verfahren, binnen 6 Wochen zu beſchließen, hierauf 
i den 2Aten Mai 1852 1 
der Bekanntmachung eines Präcluſivbeſcheides, welcher rückſichtlich 
der Außenbleibenden Mittags 12 Uhr als eröffnet zu den Aeten 
genommen werden wird, ſich zu gewärtigen, hiernächſt aber 
den Iten Juni 1832, 5 

welcher zum Verhörstermine feſtgeſetzt worden, W 9 Uhr 
1 an Gerichtsſtelle allyier ſich einzufinden, daſelbſt die 
Güte zu pflegen und wo möglich einen Vergleich zu ſchließen, 
wobei die ſich nicht oder nicht beſtimmt Erklärenden als in die 


Beſchlüſſe der Mehrzahl einwilligend werden erachtet werden, da⸗ 
fern ar BEE 


jedoch ein Vergleich nicht zu Stande kommen ſollte 


Bekanntmachungen. 


Die im Jahre 1845 auf Befehl und Koſten König Lud⸗ 
wig's I. von Baiern begonnene Ausſchmückung 5 beiden Chöre 
und des Langhauſes des hohen Kaiſerdomes zu Speyer dur 
Fresken auf Goldgrund wurde im Jahre 1850 vollendet und i 
von einer ſo großartigen Wirkung, daß ſich ſelbige ſchwer ſchil⸗ 
dern läßt. Die monumentale deutſche Kunſt hat in dieſen Fresken 
Wunderherrliches geleiſtet, und der Meifter, Johann Schraudolph, 
dem das große Werk vom Könige anvertraut wurde, ſammt ſeinen 
Kunſtgehülfen Claudi Schraudolph, Andr. Mayr, Joſeph Mösl, 
J. C. Koch, Süßmaier und Max Bentele haben ſich und deut⸗ 
ſcher Kunſt in dieſem Werke ein unvergleichliches Denkmal ge⸗ 
ſchaffen. Was ſein Vater begonnen, ſe t König Max mit fürſt⸗ 
licher Freigebigkeit fort, und in dieſem Jahre ſind in dem Lang⸗ 
ſchiffe die „Geburt Jeſu“, gemalt von Mayr, „die Hochzeit zu 
Kana“, von Bentele gemalt, „die Kreuzigung“ als „Stabat ma- 
ter“, von J. Schraudolph ſelbſt ausgeführt, größtentheils vollen⸗ 
det, und die „Beſchneidung Jeſu“, „die Flucht nach Egypten“, 
und „der Tod Joſeph's“ noch angefangen worden. Das Lang⸗ 
haus wird durch vierundzwanzig Frescobilder auf den Flächen 
unter den Fenſtern geſchmückt und ſoll, nebſt den durch Joſeph 
Schwarzmann ausgeführten Ornamenten, in vier Jahren ganz 
vollendet fein. Wenn man ſtaunend bewundert, was die Künſtler 
ſeit dem 8. Juni 1846, wo J. Schraudolph zu malen begann 
ſchon geſchaffen haben, ſo gewinnt man die Ueberzeugung, da 
in vier Jahren das koſtbare Werk vollendet ſein wird, dem Aehn⸗ 
liches Deutſchland aus neuerer Zeit weniges, Gleiches gar nichts 
aufzuweiſen hat, ſo großartig und wunderherrlich, dem majeſtä⸗ 
tiſchen Baue entſprechend iſt die Anordnung, die Conception * 

Bilder ſelbſt und ihre Ausführung. 


den Aten Juni 1832 
der Inrotulation der Acten behufs der Abfaſſung eines Ordnungs⸗ 


beſcheides, und 
den 5ten Juli 1852 

der Publication dieſes Beſcheides, welcher Mittags 12 Uhr rück⸗ 
. — — 3 für publieirt erachtet werden wird, 
1 u rſehen. 

K Auswärtige Gläubiger haben bei 5 Thlr. Strafe zur An⸗ 
nahme künftiger Ladungen Bevollmächtigte allhier zu beſtellen. 

Wilthen, den 4. November 1851, 


Die Domſtiftl. Gerichte. Bär. 


50% ¼Theater⸗Nepertoir. 
Dinstag, den 11. Nov.: Der Freiſchütz. Romantiſche Oper 
in 4 Acten von Kind. Muſik von C. M. v. Weber. 
Max — Herr Voß vom Königſtädtiſchen Theater in 
Berlin als erſte Gaſtrolle. 
Donnerstag, den 13. Nov.: Der Poſtillon von Lonſu⸗ 
meau. Komifche Oper in 3 Neten von Adam. Der 
Poſtillon — Herr Voß als zweite Gaſtrolle. 


!! Kalender für 1852! 


Vorräthig in der B ndlung von G. Hei z 

in Ge. Ange Do 15. See Wnn. 

Volkskalender mit Stahlſtichen und Holzſchnitten von 
Steffens, Gubitz, ewe Flem⸗ 
ming (Bote), Eyraud, Auguſt, Hüben⸗ 
thal (Stammgaſt), à 10, 11, 124 Sgr. 

Damenkalender mit Goldſchnitt in Etui oder Leder⸗ 
einband à 0 und 15 Sgr. 

Terminkalender für Juriſten, Beamte und Kaufleute 
à 15 bis 25 Sgr. 

Kalender für Aerzte A 224 Sgr. 

Landwirthſchaftliche Kalender a 223 u. 274 Sgr. 

Hauskalender, undurchſchoſſen und durchſchoſſen, & 5 
und 6 Sgr. 

Comtoir⸗, Etui⸗ und Mignonkalender à 2 
bis 10 Sgr. 
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